Das Dampfboot erfcheint außer Sonns und 
Üfktagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die neueſten Blätter aus Konſtantinopel vom 5. Nov. 
tuthalten Korreſpondenzen aus der Krim, in denen der Plan 
er Ruſſen, die Offenſive zu ergreifen, beſtätigt und hinzugeſetzt 
mird, General Liprandi habe erklärt, daß er, da er am oberen 
Velbert durch die Expeditionen der Franzoſen bedroht ſei, ſich 
a Stande befinde, feine Poſition zu halten, wenn Fürſt 

oetſchakoff ihm nicht mit den Truppen von Sebaſtopol zu 
ülſe eile. — Ferner wird berichtet, daß die piemonteſiſche und 
engliſche Reiterei, die um Balaklava, vertheilt war, eine fehr 
ͤrgeſchobene Stellung auf dem ſogenannten Canroberts-Hügel 
ahe bei Inkerman genommen habe. — Der „Preſſe d' Orient“ 
wird unter demſelben Datum aus Kamieſch geſchrieben, daß die 
größte Wachſamkeit an der Tſchernaja entwickelt und die 
Bewaffnung der neuen, auf dem Hügel Feduſchin errichteten 
atterieen vervollftändige werde, da dieſelben, die Punkte be: 
errſchen, von denen aus die Ruſſen etwa einen Angriff auf 
de Tſchernajalinie der Verbündeten unternehmen könnten. Am 
Lort Nikolaus wurden gleichfalls wichtige Arbeiten beendet und 
e Batterieen, welche die Nordſeite bombarditen, vermehrt. 

London, 14. Nov. Die „London Gazette“ enthält die 
Ernennung des Marſchalls Peliſſier zum Chrenmitgliede der 
militairiſchen Abtheilung des Bath Ordens erſter Maffe, — — 

eneral- Major Sir W. Codrington erhielt zugleich mit der 
ebertragung des Ober- Kommandos den Lokalrang eines 
enerals in der Krim und Türkei. — — Der Patriotie 

d, für den bis zum Schluſſe der vorigen Woche 
291,296 Pfd. St. ſubſkribirt worden waren, unterſtützt 
gegenwärtig 2526 Soldaten Wittwen, 3104 Kinder und 97 

aiſen, die Mutter und Vater verloren haben. 

Das erſte engliſch⸗deutſche Regiment iſt am Zten in Kom 
ſtantinopel eingetroffen. Die Ueberfahrt, auf welcher ein Batail- 
ons. Kommandant ſtarb, war ſehr ſchlimm. Der „Malta Times“ 
zufolge, wird Perfien angegangen werden, einem engliſcheindiſchen 
Lorps, nach türkiſch Aſien beſtimmt, den Durchmarſch zu geſtat⸗ 
ten. — Nach Nachrichten aus Kars vom 14. Oktober ſtanden 
die Ruſſen fortwährend in der Umgebung, doch hatte ſich die 
“age der Beſatzung ſehr gebeſſert und fie war im Stande, jeden 
neuen Angriff abzuſchlagen. 

Die Ruſſen haben in Sebaſtopol eine ganz neue Art von 
Felegraphen eingerichtet. Auf einer Anhöhe placiren ſie eine 
Bache, die, ſobald fie in unſeren Batterieen aufblitzen ficht, 
w Signal giebt. Sogleich werfen ſich alle Arbeiter in den⸗ 
edlen Werken zu Boden und es iſt kein Zweifel, daß dieſe 

indung die Vetluſte der Ruſſen vermindert, 

Petersburg, 9. Nov. Vor einigen Tagen iſt von hier 
Hi von der Kaiſerin ſelbſt verfertigte gold - und ſilbergeſtickte 
wle für das Heiligenbild nach Nikolajeff abgeſchickt worden, 
walches der Kaiſer, nachdem es in der Klauſe des h. Sergius 
& den Reliquien dieſes letzteren abgenommen war, aus den 
beenden des Metropoliten von Moskau empfing, um es den 
ade Vertheidigern Rußlands zu übergeben, damit es 

wie vor Zeiten und 1812 ſie zum Siege führe. Der 
er wird, wie man verſichert, dies Bild ſelbſt der Armee 
der Krim bringen. — Die unterm 15. Octbr. dekretirte 
us debung iſt im Laufe von zwanzig Monaten die achte. Es 
0 im Laufe der letzten 20 Monate in der öftlihen Hälfte des 
Nuches 52 Mann, in der weſtlichen Hälfte gar 64 Mann 
in Tauſend, zum Heer und zur Reichswehr aus gehoben. 
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Montag, 
den 19. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts. bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Odeſſa, 4. Noobr. Se. Majeftät der Kaiſer Alexander 
kam geſtern Abends aus Nikolajeff an und iſt im Palais Woron⸗ 


zoff abgeſtiegen. Die Großfürſten blieben in Nikolajeff zurück, 
— Bei der Einfahrt des Kaiſers, unterblieben alle Feierlichkeiten 
und es war ſchon finſter als Se. Majeſtät ankamen. Der 
heutige Tag brach trübe an und ein dicker Nebel lag ſchwer in 
den Gaſſen, daß man kaum 10 Schritte vor ſich ſehen konnte. 
— Die Audienzen bei Sr. Majeftät begannen zeitig. Gegen 
11 Uhr, nachdem die Vorſtellung, der Bebörden vorüber war, 
eiſchienen Se. Majeſtät in dem großen Saale, wo die Gilden 
der Kaufleute, die Zünfte und Gewerke harrten. Der Maire 
von Odeſſa, Großhändler James Cortazzi ein hierlands natura» 
liſirter Engländer, begann, da er der ruſſiſchen Sprache nicht 
genug mächtig iſt, ſeine Anrede franzöſiſch. Der Kaiſer unter⸗ 
brach ihn raſch und ſprach zu der Verſammlung einige ruſſiſche 
Worte: „Es ſeien ſchon 17 Jahre, daß er nicht hier geweſen, 
er habe ſich danach geſehnt und freue ſich, die Anweſenden zu 
ſehen, die Zeiten ſeien trübe geworden ꝛc. ꝛc.“ Als nun ein 
Kaufmann von der Hoffaung ſprach, daß der Frieden in drei 
Monaten folgen werde, entgegnete Se. Maſeſtät raſch: „Dies 
gebe Gott, ich wünſche dies auch, und gewiß von ganzem Her» 
zen.“ Hierauf verließ der Kaiſer den Saal, um in den Wagen: 
zu ſteigen und nach der Kirche zu fahren. Als die Glocken 
vom Thurme dröhnten und den heiligſten Moment des Gottes» 
dienſtes bezeichneten, ſprengte ein Koſak im Garriere über. den 
freien Platz vor der Kirche, und ſprang vor der Sakriſteithüre 
vom Pferde, ein in rothen Sammt gebundenes Buch einem 
Ordonanz Offizier übergebend, welcher Letzterer ſodann in das. 
Innere der Kirche trat. — „Eine telegraphiſche Depeſche“ hieß 
es unter den Umſtehenden — und voller Spannung blickte man 
daun dahin, als in wenigen Minuten darauf der Kommandant 
der Südarmee, General Lüders, welcher mit dem Kaiſer im 
Wagen nach der Kirche gefahren kam, aus der Sakriſtei her⸗ 
austrat. — Ernſt lag auf ſeinen Zügen — doch die Neugierde 
der Späher blieb unbeftiedigt“ — General Lüders flieg, in dem 
vierfpännigen Wagen und jagte von dannen, während der Got« 
tesdienſt foridauerte. Als Se. Majeftät nach etwa einer kleinen 
halben Stunde die Kirche verließ, wurde er mit tauſendſtimmigem 
Hurrah vom Volke begrüßt. Die Sonne hatte mittlerweile den 
Nebel bewältigt und ein wahrer ſchöner Frühlings tag erhellte. 
die Steppe, auf welcher die geſammte hier und in der Umgebung 
befindliche Streitmacht vor dem Kaiſer Nevue paſſiren follte. 
Der Monarch und ſeine Begleitung kamen zu Wagen an, beſtie⸗ 
gen die bereit gehaltenen Pferde, der Kaiſer einen ‚mächtigen, 
Rappen, der mit einem einfachen ſchwarzen Bärenfelle geſattelt. 
war, und ſprengte dann vorwärts unter dem Hurrahtufen des 
zahlreich verſammelten Volkes und dem Schreien der Truppen, 
die Reihen der letzteren vorüber. Als der Kaiſer beim Abreiten 
der Fronte die Leute frug, wie es ihnen ergehe? folgte unver⸗ 
ändert die Antwort: wir danken unterthänigſt Eure kaiſerliche⸗ 
Majeſtät! Der Kaiſer verließ zufriedengeftelle den Paradepl aß 
und eilte nach der Stadt zurück. — Eine reitende Batterie und 
Kavallerle ſprengte in der Richtung nach Luſtdorf zu, von wo, 
man gemeldet hatte, daß ein feindliches Dampfboot geſtrandet 
wäre. — Als Ort des Ereigniſſes wurde ein Theil der Küſte 
bezeichnet, wo im vorigen Jabre der „Tiger“ auffuhr. y 
5. Nobbr. Heute 8 Uhr in der Frühe. teiſten Se. Mais 
von Odeſſa nach Nikolajeff ab. General Lüders begleitet ihn 
dahin. Der Tag iſt trübe, das ganze Meer bis an den Strand: 


— 
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mit Nebel bedeckt und demnach nicht zu bemerken, ob auf der 
Rhede feindliche Schiffe liegen. Vom geſtrandeten Dampfſchiffe 
noch immer keine Nachricht in der Stadt. Wavrſcheinlich mag 
es wieder flott geworden ſein 


Rund ſcha u. 

Berlin. Nach einer auf Veranlaſſung de s Kuratoriums der allge- 
meinen Landesſtiftung in den verſchiedenen Provinzen der Mo- 
narchie vorgenommenen Zählung der Invaliden und Veteranen 
aus der Zeit vom Jabre 1806 bis 1815 bat ſich in überraſchender 
Weiſe herausgeſtellt, daß noch über 60,000 derſelben in den 
preußiſchen Landen leben. Der Geſammtfonds der Landes- 
ſtiftung zur Unterſtützung dieſer Invaliden beläuft ſich auf etwa 
70,000 Thaler. — — Die Vertheidiger der im Depeſchen ⸗ 
Verraths » Prozeſſe Verurtbeilten haben bereits die Punkte 
feſtgeſetzt, worauf fie im Intereſſe ihrer Klienten die Nicht ig ⸗ 
keitsbeſchwerde baſiren werden. Der Antrag auf Caſſation 
muß von denſelben in dieſen Tagen erfolgen. 

In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung wurden 
jüngſt einige Stimmen mit dem Vorſchlage laut, man möge die 
Staatsregierung bitten, durch ein Geſetz die ländlichen Beſitzer 
zu zwingen, nach Verhältniß der Größe und Lage ihrer Beſitzungen 
eine beſtimmte Anzahl Jungvieh zu erziehen. Dieſer Vorſchlag 
iſt uns nichts weniger als neu; denn im Mai 1848 wurde 
zu Cöslin in einer das Wohl des Staates und der Welt 
berathenden Volksverſammlung beantragt, daß jeder Bürger 
gezwungen werden müſſe, mindeſtens vier Schweine groß 
zuziehen. (Pomm. Ztg.) 
Durch eine Verfügung des General- Poſtamts iſt die 
Einrichtung getroffen worden, daß in allen großeren Städten 
der Monarchie Paketbeſtellwagen eingerichtet werden ſollen. Es 
werden mit dieſen Wagen in gleicher Weiſe den Empfängern 
die Pakete ins Haus gebracht, wie die Briefe. Mit ſolchen 
Wagen werden mindeflens alle Städte, die 40,000 Einwohner 
zählen, bedacht werden. 

Die Fabrikanten des Preuß. Rheinlandes haben für 
30,000 Thaler Getreide aus Amerika kommen laſſen, um 
daſſelbe zum Einkaufspreiſe, ſelbſt mit einem geringen Verluſt, 
an die Fabrikarbeiter und ſonſtigen Armen zu verkaufen. Eben 
ſo haben ſie eine bedeutende Menge Kartoffeln um 10 Sgr. 
niedriger als der Marktpreis abgegeben, wodurch der Preis der 
Marktkartoffeln ebenfalls um 10 Sgr. herunterging. 
Mebrere Perſonen aus den beffer geſtellten Klaſſen find vor 
einigen Tagen wegen Verdachts des Diebſtahls an Sachen verhaftet 
worden, welche zu der Nachlaßmaſſe eines mit ihnen verwandten 
Mannes gehört hatten. Ohngeachtet derſelbe als reich gegolten 
hatte, fand man in ſeinem Nachlaſſe weder baares Geld, noch 
geldwerthe Papiere vor und es ſoll ermittelt fein, daß die Ver 
bafteten, ungeachtet noch andere Erben des Verſtorbenen exiſtiren, 
Alles bei Seite geſchafft hatten. Man ſoll bei den Verhafte⸗ 
ten gegen 30,000 Thaler in Courant und Papieren gefunden 
haben. — — Wäbrend der Vorſtellung der Oper „Robert“ am 
vergangenen Donnerftage, erkrankte die Frau Generalin Neumann, 
im Opernhauſe ſo erheblich, daß ihre Fortſchaffung aus dem 
Opernhauſe, ohne Gefahr für ſie nicht möglich war. Die 
Frau Generalin befindet ſich noch gegenwärtig im Opernhauſe 
in ärztlicher Behandlung. 

— Dem Maler Straſzynski iſt für ein Gemälde, welches 
auf der Ausſtellung in Petersburg allgemeine Anerkennung 
gefunden und eine Epiſode aus dem Leben „Wallenſteins in 
Böhmen“ darſtellt, die erſte goldene Medaille zu Theil geworden. 

Breslau, 13. Novbr. Der Paſtor Prim. Henckel in 
Hirſchberg befindet ſich, wie man der „N. O. 3.“ ſchreibt, 
wegen einer zur Zeit der Wahlen gehaltenen Predigt in Diszi⸗ 
plinarunterſuchung. 

Magdeburg, 13. Nov. In der geſtrigen Sitzung unſeres 
Schwurgerichts wurde ein hieſiger Polizei Sekretair zu fieben« 
jähriger Zuchtbausſtrafe und zu einer Geldbuße von 850 Thlrn. 
verurtheilt wegen vorſätzlicher und rechtswidriger Verlangerung 
der Haft eines Gefangenen über die Dauer eines Monats in 
amtlicher Eigenſchaft, wegen Unterſchlagung in amtlicher 
Eigenſchaft empfangener Gelder, wegen Beiſeiteſchaffung ihm 
amtlich : zugängiger Schriftſtücke in gewinnſüchtiger Abſicht als 
Beamter und wegen Urkunden Faͤlſchung. 

Hamburg, 14. Nov. Wie wir aus ſicherer Quelle 
vernehmen, hatte der Direktor der Altonaer Sternwarte 
Prof. Peters, der erſt im vorigen Jahre von Königsberg nach 
Altona berufen worden war, kürzlich wieder einen ſehr vortheil« 


— 


haften Ruf von Königsberg her erhalten, wo er die Stelle des 
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ſchaftsangelegenheiten die Frau eines in der Gertrudengaffe 


— 00 


vor Kurzem an der Cholera verſtorbenen Dr. Buſch einnehmen | 
ſollle. Sobald die dänifhe Regierung davon Kunde erhiell 


bewilligte ſie dem Profeſſer Peters aus freien Stücken eine 
Gebaltszulage von 1000 Thlr. Reichs münze. Herr Peter 
bleibt nun in Altona. (Nat. 3.) 


London. Nach einer am 11. von Aberdeen eingetroffenen 
Depeſche iſt das Schiff Reſolute von der letzten Expedition zur 
Auſſuchung Franklins, welches in den Arktiſchen Gewäſſern vom 
Capt. Kellett verlaſſen wurde, von einem Wallfiſchfänger von 
Aberdeen aufgefunden. Der Capitain und ein Theil der 
Mannſchaft beſetzte daſſelbe und fegelte nach Aberdeen, wo es | 
ſtündlich erwartet wird. Der Reſolute ift in einem Eisfeld 
über 1200 Meilen nach Süden getrieben und bat anſcheinend 
ſehr wenig Beſchadigungen erlitten. a 

Paris, 15. Nov. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der Prinz Napoleon geſtern Abend im Palais. Royal die 
Mitglieder der internationalen Jury und diejenigen Commiffaltt 
der Regierungen, welche am meiſten zu den Arbeiten der Aus“ 
ſtellung beigetragen haben, verſammelt hatte. Der Prinz drück 
ihnen die Zufriedenheit des Kaiſers aus und übergab ihnen die 
Inſignien des Ordens der Ehrenlegion. Der „Moniteur“ ver“ 
oͤffentlicht ferner die ſtatigehabten Ernennungen der Mitglieder 
der Jury. Von Ausländern wurden 2 zu Commandeuren un 
8 zu Offizieren der Ehrenlegion ernannt. Darunter von Preußen 
Dechen, Diergardt, Wagen; von Oeſterreich: Hornborſtel. 3 
Rittern der Ehrenlegion wurden 32 ernannt. Von Preußel 
befinden ſich darunter: Hartwig, Magnus, Hoſſauer, Meviſſen; 
ferner 7 Oeſterreicher, 1 Würtemberger. Von den auswärtigen 
Commiſſairen wurden 7 zu Offizieren der Ehrenlegion ernannt. 
Von Preußen Viebahn, von Oeſterreich Burg; 24 wurden 
Rittern der Ehrenlegion ernannt, darunter von Preußen: Dielih 
Stein; ferner 2 Oeſterreicher, 1 Sachſe, Woldemarth, Seyffarth 
1 Norweger, Tiedemand; 4 Hanfeaten, unter dieſen Geffken, 
Sweckes; 1 Schwede, Brandſom. Von der franzöfifchen Ju 
wurde 1 zum Commandeur, 6 zu Offizieren und 18 zu Rittern 
der Ehrenlegion ernannt. — — Der „Moniteur“ enthält ferner 
einen Vertrag, der zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zur uns 
lieferung von Verbrechern abgeſchloſſen und unterzeichnet worden 
it. — — Die Ausſtellung der ſchönen Künſte wird bis zum 
30. November eröffnet bleiben. — Der Herzog von Cambridge 
wohnt in den Zuilerieen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 19. Nov. Herr Regierungs- und Schulrath 
Wantrup aus Stralfund wird bier in die Stelle des Herten 
Conſiſtorialraths Haſſe treten, welcher das Amt niedergelegt hat 
Die Weſtpreußiſche Landſchaft hat ihren ſämmtlichen 
Beamten (mit Ausſchluß der Directoren und Räthe) eine 
Theuerungs - Gratification bewilligt, den verheiratheten 60 Zhltr 
den unverheiratheten 30 Thlr. Möge dies Beiſpiel au 
anderweit, wo es Noth thut, ſchleunigſt Nachahmung finden. 

— Vergangenen Sonnabend Nachmittag entfernte ſich in Wirth“ 
wobnenden 
Topfergeſellen aus ihrer Behauſung und ließ daſelbſt ihr 8 Monat 
altes Kind in der Wiege zurück, in deren Nähe zur Erwärmung des Zimmer 
ein Topf mit gluͤhenden Kohlen geftellt war. Nach einiger Zeit bemer ir 
Nachbaren aus der Wohnung Dampf dringen. Die Frau wurde herben 
gerufen und nach Eröffnung der Thüre zeigte es ſich, daß die Koblen a. 
über die Wiege haͤngendes Kleid entzündet, und fo das Feuer der Bild 
ſelbſt mitgetheilt hatte, in welcher auf ſchwelendem Kopfkiſſen das bi, 
noch nicht erſtickte, doch an mehreren Theilen des Körpers mit Bran 
wunden bedeckte Kind, lebend dalag. B— 

— Während des geftrigen Schuͤgenhaus⸗Concertes fand in dem eogea, 
raume ein zwar unerquickliches, jedoch für Viele zur Beluſtigung beitt‘ 
gendes Intermezzo ſtatt. Ein engliſcher Schiffskapitain glaubte fi nam, 
lich von einem in feiner Nähe figenden juͤdiſchen jungen Manne, Namen 
Gn, durch Nahäffung und Beſpoͤtteln feiner ausländifchen Manieren 
beleidigt; es kam zum Wortwechſel, ſo gut es in den verſchieden . 
Sprachen ſich machen ließ, und ehe der Hebräer es ſich verſah, wur. 
er von dem rieſigen Sohne Albions, wahrſcheinlich nur um jenen, 45 
erſchrecken, erfaßt, auf den Arm gehoben und an die Baluſtrade geb ra Al 
fo daß es den Anſchein hatte, als wollte er den Beleidiger von dort 10 
den Saal hinunter expediren. Das jaͤmmerliche Geſchrei des Geigen 
ſtigten, zwar durch die rauſchende Muſik übertönt, verſchaffte demſel dt 
endlich feine Freiheit wieder, die er denn auch zu feiner ſchleunigſten Flu 
benutzte, und ſomit hatte dieſe Scene à laHogard ihr Ende erreeicht. fe 

Sci 


Colberg, 15. Nov. Hier ſind gegenwärtig 10 
im Bau, 8 auf der Werft, 2 auf dem Waſſer. nd 
Stolp, 13. Nov. Von gut unterrichtete Seite er 
uns mitgetheilt, daß mittelft eiſerner Dampfſchiffe eine direkt 
Verbindung zwiſchen Stolpmünde, Colberg und Stettin vo 
nächſten Frühjahr an eingerichtet werden und dies Unternehmk 
ſich einer regen Theilnahme erfreuen fol. (Pomm. 8. 
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Der Kaiſer Nikolaus und feine Tochter. 


(Schluß.) 1. i 

& Sechs Wochen lang ward Alles, was Klugheit im Bunde mit 
ebe und Strenge ausrichten koͤnnen, verſucht, um das Bild des Obri⸗ 
en aus dem Herzen der Prinzeſſin wieder auszurotten. Am Ende der 
erſten Woche war ſie gefaßt, am Ende der zweiten weinte ſie im Stillen, 
ade der dritten weinte fie unverhohlen, am Ende der vierten 
wünſchte ſie ſich ihrem Vater zu opfern und am Ende der fuͤnften war 
Rd dem Tode nahe. Mittlerweile bemerkte der Obriſt wohl, daß er 
nn Hofe des Kaiſers in Ungnade gefallen war, und ohne ſich ſelbſt die 
ürſache davon zu geſtehen zu wagen, wollte er doch nicht warten, bis 
m befohlen wurde, zu ſeinem Regiment zurückzukehren. Er ſtand 
0 er bereits auf dem Punkte, die Ruͤckreiſe nach Muͤnchen anzutreten, 
qm ein Adjutant den Befehl brachte, im Palaſte zu erſcheinen. — 
> hätte mich geſtern ſchon auf den Weg machen ſollen,“ ſagte er 
l ſich ſeldſt; „dadurch würde ich vermieden haben, was mich erwartet! 
W iſt eine weiſe Regel, welche dem Menſchen beſiehlt, gleich beim erſten 
fein etleuchten die Flucht zu ergreifen, wenn er nicht vom Blit ereilt 
5 will.“ — Er trat in das Cabinet, in welches ſonſt nur Könige 
eten durften. Der Kaiſer war bleich und ſein Auge feucht, ſeine 
jenen aber feſt und entſchloſſen. — „Dbrift”, fagte er, indem er 
nen durchbohrenden Blick auf ihn heftete, „Sie find einer der ſchoͤn⸗ 
1 Offiziere in Europa. Man ſagt auch — und ich glaube, daß es 
Sehr iſt — daß Sie einen gebildeten Geiſt, eine gründliche Erziehung, 
ucſchmag an den Künften und Wiffenfchaften, ein edles Herz und einen 
mältſchaffenen Charakter befigen. Was meinen Sie zu der Großfürftin, 
der Tochter Marie Nicolajewna?““ — Diefe fo unmittelbar geſtellte 
in verblüffte den jungen Mann. Schon längft hatte er die Prin⸗ 
fe in bewundert und angebetet, ohne ſich deſſen ſelbſt recht bewußt zu 
fo Ein ſchlichter Sterblicher betet einen Engel des Paradieſes an, 
Site ein Maler das Ideal der Schönheit. — „Die Prinzeſſin Marie, 
* 570 rief er endlich, in ſeinem eignen Herzen leſend, ohne daß er 
mil eich gewagt hätte, in das des Czaren zu blicken; „Ihr Zorn würde 
for zu Boden ſchmettern, wenn ich Ihnen ſagte, was ich von ihr 
iu e, und ich würde vor Freuden fterben, wenn Sie mir erlaubten, es 
woſagen.“ — „Sie lieben Sie — gut, gut!“ hob der Czar mit wohl⸗ 
He dern Lächeln wieder an, und die kaiſerliche Hand, von welcher der 
ſten los den vernichtenden Donnerſchlag erwartete, uͤberreichte dem Obri⸗ 
ma die Patente eines Generaladjutanten des Kaiſers — eines Com⸗ 
Cheſenten der Garde-Cavallerie und eines Huſarenregiments — eines 
efs des Cadettencorps — eines Präfidenten der Akademie der Kuͤnſte 


miöckau, Naſan ꝛc. Alles dies nebst dem Titel Kaiferliche Hoheit und 
hrere Millionen Einkuͤnften. — „Nun,“ fuͤgte der Czar zu dem jungen 


n 
werden 2 
fen ? 
Ei meine Tochter auch liebe,“ ſagte der Vater indem er feinen 


— die Großfuͤrſtin der Geſundheit — dem Leben wiedergeſchenkt und 


ae faſt ſaͤmmtlicher Höfe Europas vermählt. — Ein folder Act 


gage Dienſtag am 5. November 1852 ſtarb der Herzog von 
blicke berg 
9 feines glänzenden Looſes würdig und Marie Nicolajewna in Trauer 
Für erzweiflung verſenkt zurüuͤcklaſſend. Schon haben ſich mehrere 
gd und Thronerben um ihre Hand beworben, aber ſie iſt eine zu 
eine iche Gattin geweſen, als daß fie ſich jemals dazu verſtehen follte, 
—_Rönigin zu werden. 


Am Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig. 
9. November: 9 Laſt Ilapf. Weizen, 26 Laſt 128 . 20pf. do. 
fl. 900, 44 Laſt 129. 30pf. do. fl. 930, 34 Laſt 128 . 20pf. do, 
.. 895, 4 Laſt 13 pf. do. fl. 950. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 17, November 1855. 


— 


— 


pr 3f. Brief Geld. If. Brief Geld 
Sl. Frei. Anteihe a ia 0 Weſtpr. Pfandbriefe 31 881 883 
daleide v. 1850 47 101% [1014 Pomm. Rentenbr. 497? — 
do. . 1852 4% 10 f 101, Poſenſche Rentenbr. 4) 95 943 
d. v. 1854 47102 1014 Preußiſche do. 44 — 95 
St. Sa v. 1853 4971 961 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1173 
dr. Schuldſcheine 3g 867 851 Friedrichsd'or — 1375 113,1, 
dam „d. Seehdl. — — — And. Goldm. à5 Th. — 951 98 
Dip am. v. 1855 3 1081 107 f Poln. Schag⸗Oblig. 4714 — 
Dom, Pfandbriefe 33 — — do. Gert. 1. 4. 5 — | — 
Pofenge do. 31 — | 974) do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
d che do. 4 | — 1015 do. neueſte Il. Em. — 89 | — 
de 37 92] — | do. Part. 500 Fl.] 4 80 — 


Courſe zu Danzig am 19. November: 
London 3 M. 200) Gld. 2004 gem. 
Amſterd. 70 T. 102; Br. 

Paris 3 M. 79, Br. 


Pfandbriefe 89 Br. 
6 Schiffs: Nachrichten. 
u. C. Raodel, Louiſe, n. Sunderland; J. Romage, Major, n. Elſeneur 
röning, Arminius, n. Bordeaux, m. Holz. 
% keit Val, Sarach, n. Antwerpen, m. Saat. W. Potter, Gonqueft, 
und C. Kerfack, Kamm. Dir. v. Flotow, n. Liverpool, m. Holz. 


1 


Ku gekommene Fremde. 
Am 19. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Graf Hr. v. Keyſerling a. Schloß Neu⸗ 
ſtadt. Der Kaiſerl. Franzoͤſ. Cabinets⸗Courir Hr. Francois a. Paris. 
Hr. Prem.⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Dnimierski nebſt 
Frl. Tochter a. Hinberlei. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Ban⸗ 
domin. Frau Gutsbeſitzer Reimer n. Frl. Tochter a. Przekowo. Her 
Avantageur v. Zastrow a. Stargardt. Hr. Candidat Koepert a. Bane 
domin. Frau Kaufmann Beyer n. Frl. Tochter a. Graudenz. Di 
Hrn. Kaufleute Maaß a. Coͤrlin, Jomain a. Etain, Gabriel u. Jonas 
a. Königsberg, Rudel a. Graudenz, Bangemann u. Lohnſtein a. Berlin, 
Sierach a. Magdeburg, Eichmann a. Berlin, Honig aus Fuͤrth, Frieſe 
a. Elbing, Freund a. Königsberg, Schleſinger a. Bromberg und Linden⸗ 
berg a. Remſcheid. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). : 

Hr. Landrath Puſtar a. Köllpin. Hr. Gutsbeſitzer Fließbach a. 
Curow. Hr. Deconom Riedel a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute 
Hofmann a. Elbing, Gennbert a. Berlin u. Tſchirner a. Pelplin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Koch a. Frankfurt a. M., Ruhnau a. Koͤnigs⸗ 
berg u. Meyer a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Wittke n. Frau 
a. Prebendow, W. v. Bluͤcher a. Mecklenburg u. Goͤldel nebſt Fraͤul. 
Tochter a. Zoppot. Hr. Agronom Schuͤlke a. Carthaus. Fräulein 
Duddeck und Hr. Kaufmann Gantzer a. Berlin. Hr. Schoͤnfaͤrber 
Koch a. Nordenburg. 

Hotel de Thorn: 
Hr. Buͤchſenmacher Steuer a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute 
rubig a. Königsberg u. Weſtpfahl' a. Berlin. Herr Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter Köppen und Hr. Oekonom Koͤppen a. Wrietzen a. O. Die Hrn. 
Kaufleute Vorberg a. Dobeln im Koͤnigr. Sachſen und Fuͤrſtenberg a. 
Neuſtadt. Hr. Rentier Rohde a. Berlin. Hr Fabrikant Zimmermann 
a. Elbing. Hr. Oekonom Stadie a. Schneidemuͤhl. Hr. Prediger 
Coulon a. Ladeburg. Hr. Kaufmann Roſenheim a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Gaspari a. Neuſtadt, Landsberg a. Berlin 

und Gottſchalk a. Koͤnigsberg. Hr. Pfarrer Dzadeck a. Marienſee. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Amtmann Haſſe nebſt Frau a. Oſterbau. 


Stadt Theater. 

Dienſtag, den 20. Novbr. (II. Ab. No. 13.) Nur keine Ehe zu 
Dreien! Luſtſpiel in 2 Akten von D'Ennery u. Decourielle. 
Deutſch v. Schlivian. Hierauf: Paris in Pommern, oder: 
Die ſeltſame Teſtamentsklauſel. audeville⸗Poſſe in 
1 Akt von L. Angely. 

Mittwoch, den 21. Novbr. (Abonnement suspendu.) Beneſiz des 
Herrn Hoffmann. Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten, 
frei nach dem Franzöſiſchen des Seribe von F. Elmenreich. 
Muſik von Halevv. 


Bekanntmachung. 

Gemäß hoͤherer Anordnung wird in den Tagen vom 3. bis 5. 
Dezember d. J. wiederum eine allgemeine Volkszaͤhlung von Haus zu 
Haus ſtattfinden. Die hieſigen Einwohner werden hiervon mit der 
Aufforderung in Kenntniß geſetzt, den an dieſen Tagen ſich bei ihnen 
einfindenden Beamten jede Auskunft deren ſie beduͤrfen werden, willig 
und der Wahrheit gemäß zu ertheilen. Die aufzunehmenden Liſten ent⸗ 
halten folgende Rubriken: 

1. Nummer des Hauſes; — 2. Fortlaufende Nummer der Fa⸗ 
milie; dergeſtalt, daß bei jedem Haufe der Eigenthümer deſſelben, wenn 
er darin wohnt, mit feiner Familie und mit allen zu feinem Haus ſtande 
gehörenden Perſonen zuerſt aufgefuͤhrt wird und dann die uͤbrigen 
Bewohner des Hauſes, Familienweiſe oder, wenn ſie keine Familie bilden, 
Einzeln folgen; — 3. Familien⸗Name; — 4. Vorname; — 5. Stand 
oder Gewerbe; 6. Alter nach Jahren und zwar ſo daß jedes angefangene 
Jahr für ein volles gezählt wird; — 7. Geſchlecht; — 8. Religion. 

Die bei der Aufnahme leitenden Grundſaͤtze ſind folgende: 

A. Es werden gezählt und aufgezeichnet: 

a. außer den der Commune angehoͤrenden ſelbſtſtaͤndigen Perſonen, 
alle hier in Lohne und Brod ſtehende Handlungs- und Gewerbegehilfen, 
einſchließlich derjenigen von letzteren die am Tage der Zählung arbeitslos 
auf den reſp. Handwerker- Herbergen verweilen; ferner alle Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und Tagelöhner, alle Perſonen die ſich auf einer Unter⸗ 
richts⸗ Bildungs- oder Erziehungs⸗Anſtalt befinden; ſaͤmmtliche Dienſt⸗ 
boten, und endlich auch die in den Armen- Kranken- und Entbindungs⸗ 
Anſtalten dauernd oder voruͤbergehend untergebrachten Perſonen, ſo wie 
die in den Gefängniſſen detinirten. 

Alle hier wohnenden Inländer, welche zur Zeit der Zählung, 
entweder in eigenen Gefchäften oder im Auftrage ihrer Prinzipale und 
Dienſtherren, von hier abweſend und auf Reiſen ſind, ebenſo auch See⸗ 
und Stromſchiffer, Steuerleute und Matroſen u. ſ. w. die ſich mit 
ihren Fahrzeugen außerhalb befinden, hier aber ortsbehoͤrig ſind. Ueber 
dieſe haben alſo entweder deren hier zuruͤckgebliebene Angehoͤrigen oder 
deren Prinzipale und Dienſtherren, nach Umftänden auch die Hauswirthe 
die erforderliche Auskunft zu ertheilen. 

Ausgenommen von der Zählung und Aufzeichnung 
bleiben: 

a. die auf auswärtigen Univerfitäten oder anderen Lehr-, Bildungs⸗ 
oder Erziehungs « Anftalten ſich befindenden Söhne und Tochter hiefiger 
Einwohner, ſowie die, wenn auch noch minderjährigen, Kinder der letz 
teren, welche außerhalb in einem feſten Engagement ſtehen, wie Hand⸗ 
lungs⸗ Gehilfen, Oeconomen u. ſ. w. oder auf unbeſtimmte Zeit auf 
Reifen find, z. B. Handwerksgehilfen. Dieſe werden nach der oben zu 
A. a. enthaltenen Beſtimmung da aufgezeichnet, wo ſie ſich am Tage 
der Zahlung befinden, 5 
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b. Alle activen Militairperfonen der hieſigen Gaxniſon, einfchließs 
lich des Landwehr ſtammes, mit ihren Kindern, Angehörigen und 
Dienſtboten, ſofern letztere bei ihrer Herrſchaft wohnen und nicht etwa, 
wie verheirathete Kutſcher, Bediente u. ſ. w. einen eigenen Haus ſtand 
außerhalb der Wohnung ihrer Herrſchaft haben, in welchem Falle ſie 
zur Givil- Bevölkerung gehören und bei dieſer mitgezählt werden. 

c. Alle hier angeſtellte Militair⸗Beamte jeden Ranges, ſowie auch 
die Landgendarmen, mit ihren Kindern, Angehörigen und Dienſtboten, 


und endlich die auf der Feſtung eingeſchloffenen Staats- Stuben⸗ und: 


Baugefangenen. Die Aufzeichnung der zu b. und c. genannten Perfonen: 
erfolgt von der betreffenden Militaiv- Behörde; wogegen, wie hier noch 
ausdrüdlich bemerkt wird, alle Militair⸗Penſionairs, ſo wie die 
auf unbeſtimmte Zeit entlaſſenen Beurlaubten und Reſerve⸗Mannſchaften 
und die in die verſchiedenen Klaſſen der Landwehr eingereihten Perfonen 
in dieſem Falle zur Eivil⸗Bevolkerung gezaͤhlt werden. 

Es wird zur Erleichterung und ſchnelleren Beendigung des Auf⸗ 
mahme⸗Geſchafts weſentlich beitragen und daher angelegentlich empfohlen, 
daß die hiernach erforderlichen Notizen fuͤr den ſich einfindenden Beam⸗ 
ten, womöglich ſchriftlich bereit gehalten werden. Fur die Richtigkeit 
der einzelnen Angaben bleibt jedes Familienhaupt, reſp. jede einzelne 
ſelbſtſtändige Perſon, für die richtige Angabe feiner ſaͤmmtlichen Inqui⸗ 
linen aber der betreffende Hauswirth oder deſſen Stellvertreter verant- 
wortlich. 

Danzig den 16. November 1855. 


Der Polizei⸗Präſident. 
v. Clausewitz. 


Me 
eee, 
ö 2 2 1 N 
Die von mir perjön- & 
NE . ’" 2 > 
4 lich jünaft eingekauf⸗ ; 
* ten Rouveautes un n & 
2 8 langt. Ich empfehle unter denſelben die .g 
FE eleganteſten Mantillen, Ball⸗ und Geſell⸗ W 
Ze ſchafts⸗Roben, die allerneueſten Pariſer 78 
* Modelle von Huͤten, Coiffuren und Blur 28 
men und noch mehrere hier nicht benannte 25 
* Gegenſtaͤnde. E. Fiſchel. * 
1 Schwarze und couleurte Seiden- 78 
2 zeuge empfiehlt im neueſten Genre 7K 
7 g pf 75 
Nr aͤußerſt billig E. Fiſchel. a 
br Pariſer Modelle von Winter- Au 
* Maͤnteln im neueſten Genre, ſo⸗ 2 
2x wie die dazu gehörigen. Stoffe und Ber 7 
& füge empfiehlt in groͤßter Auswahl als 1 


& neu erhalten E. Fiſchel. 3% 


8 9 Der Ie N e e Mar Ai ar 
ECE TEN 
Stereoſcopen⸗Sammlung. EM 
5 Langgaſſe No. 35. 

Zweite Aufſtellung 
beſtehend in den neueſten Anſichten Englands, Frankreichs, 
Algériens, Italiens, der Schweiz, des deutſchen Rheinlandes; fo- 
wie die Marmorgruppen auf der Schloßbrücke in Berlin, in 
37 Apparaten und eben ſo viel Bildern aufgeſtellt. 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. 
Entrö à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22½ Sgr. 
Programms, Erklärung der Apparate und Bilder ſind an 
der Kaſſe à 1 Sgr. zu haben. E. Eckenrath, 
optiſcher Künſtler. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ging ſo eben ein: 


KEebeusanſichten des Katers 
Murr 


nebſt fragmentariſcher Biogrophie des Kapellmeiſters J. Kreisler in 
zufälligen Makulatur⸗Blättern. 3. Auflage. 2 Bändchen 10 Sgr. 


Hndine. 
Eine Erzählung von Friedrich Baron de la Motte Fouqus. 9 Aufl! 
(Prachtausgabe), Mit einer Biographie, Portrait und Facfimite des 
ters. Geheftet Artl elegant geb. und reich vergoldet 2 rtl. 20 ſgr⸗ 


— — 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchbandlung 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ſind zu haben: 


Interessante Lecture. 
. von Sternberg, 
die Nacht lampe. 


Geſammelte kleine Erzählungen, Sagen, Maͤhrchen u. Geſpenſtergeſchichten 
Miniatur⸗Ausgabe. geb. 4 Bändchen, Preis 4 Thlr. 
(Jedes Baͤndchen iſt auch einzeln für: 1 Thlr. zu haben.) 


N. von Sternberg, 


Eine Erzaͤhlung fuͤr Winterabende. 
8. geheftet. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Verlag von Decker in Berlin. 

Von der Königlich Preußiſchen Staats Prämien- Anleiht 
de Ao. 1855 beſitze ich einige am 15. September d. J. in 
der Serie herausgekommene Obligationen, welche an der dem“ 
nächſtigen Gewinn Ziebung von 
nur 1500 Obligationen mit 1500 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne betragen zuſammen 


305,000 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Abzug zahl baren 
Beträgen: 
1 Gewinn à 100,000 Thaler — Thaler 100,000 
r 0 2 a 


1 iA ‚000° „ 9 25,000 
e 2 eee 

A, e 0 79, WR re , 

4 Gewinne a 1,000 „ — „ 4,000 

e eee e ee e eee 

6 2 a 200 " nt 57 1,200 
W. e en gen- 198083 vH 
100 e rer e . e680 
100 1) ä 110 7 Tr 5 1 1,000 
„ 104 „ — „ 124,800 


1500 Gewinne, im Total- Betrage Thaler 305,000 

Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Januar k. J., bis ge. 
gen welche Zeit der Preis der wenigen in der Serie gef“ 
genen Prämienſcheine vorausſichtlich anſehnlich ſteigen 
wird. Gegenwärtig kann ich meine noch Vorräthigen 
derfelben, zu dem mäßigen Preiſe von 240 Thalem 
Preußiſch Courant oder 480 Mark Hamburger Banco, # 
ſtehen, welche aber in eheſten Tagen vergriffen ſein dürften, dar 

her Neflectanten ſich förderfanft an mich zu wenden belieben, 
Hamburg, 16. November 1855. f 
Nathan Isaac Heine, 

in Hamburg. 


m der Serie gezogene 


OBLLGATLONEN derneuestenPreussischenstaeft, 
Prämien-Anleihe, de Ao. 1855, von welchen in der Ack 
gezogenen Obligationen in Allem nur funfzehnhundert 8 0 
existiren, welche 1500 Stück 305.000 Thaler, in 
Portionen von 104 Thaler und aufwärts; bis 100, 00 Th ines 
zu geniessen haben, verkaufe jeh, frühere Aufräumung me 
gegenwärtigen Vorrathes vorbehältlich: at 
bis 24. Novbr. a 240 Thaler Preussisch Cour 
i oder 480 Mark Hamburger Banco 
vom 25. bis 80. Novbr. à 830 Thaler: Preussisch Courd 
oder 500 Mark ‚Hamburger Banca 
vom I. bis 15. Decbr. à 260 Thaler Preussisch. CoUF 
oder 520 Mark Hamburger Benet 
vom 16. bis 31. Decbr. à 275 Thaler Preussisch Cout 
oder 550 Mark Hamburger Bangen 
wonach auswärtige Besteller ihre bei der Bestellung © 
sendenden Rimessen gefälligst einzurichten belieben. 


HAMBURG, 16. November 1855. 


Nathan Isaac Hein“, 
in Hamburg : 


J e Eee _ 


N Frische 
Holsteiner Austern 
im Rathsweinkeller. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


